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tage nicht direkt in der Majorität sind , so verfügen sie doch , durch ihren
mächtigen Klasseneinfluß über eine Majorität und können stets „ein
volles Haus " kommandiren .

Die bevorstehende dritte Lesung der Getreidezoll - Vorlage wird unzwei -
felhast zu langen und lebhaften Debatten führen — wahrscheinlich zu
längeren und lebhafteren als die zweite . Inzwischen ist nämlich in die

„freie wirthschaftliche Vereinigung " ein Keil getrieben worden . Diese
„ Vereinigung " der schutzzöllnerischen „Interessenten " „ ohne Unterschied
der Parteistellung " umfaßt ungefähr 210 Rsichstagsmitglieder , also eine
erkleckliche Majorität , welche bei den bisherigen Zolldebatten auch , we-
nigstens in den wichtigsten Fragen , den Reichstag beherrschte . Vor -
sitzender der „freien Vereinigung " war der bekannte Zentrums - Iunker
S ch o r l e m e r - A l st, der Nebenbuhler seines Fraktionsgenossen Windt -

Horst , welch ' letzterer auch in wirthschaftlichen Fragen die Politik der
„freien Hand " spielen will . Zwischen Windthorst und Schorlemer kam
es deshalb vor Ostern zu allerhand unterirdischen Kämpsen , von denen
man zwar erfuhr , deren Einzelheiten aber verborgen blieben , bis am
vorigen Dienstag , in der Eröffnungssitzung des Reichstags , das Resultat
plötzlich zu Tage trat in der Mandatsniederlegung des
Herrn von Schorlemer . Windthorst hat hiernach vollständig ge-
siegt ; das Zentrum ist zwar nicht , wie das die Fortschrittler naiverweise
zu hoffen scheinen , in das freihändlerische Lager hinübergeschwankt , aber
es hat sich von der „freien Vereinigung " emanzipirt , und leistet den
agrarischen Junkern nicht mehr Heersolge . Natürlich wird nun die be-
kannte Schacherpolitik wieder beginnen ; das Schicksal der Getreide -
zölle liegt in der Hand des Zentrums , das seine Macht und seine —

Wähler möglichst theuer verkaufen wird . — Die parlamentarischen Ar -
beiten häufen sich dergestalt ( die Regierung rückt noch beständig mit neuen
Gesetzesentwürfen heran ) , daß die Session bis Pfingsten nicht beendigt
werden kann , wenn anders nicht die Arbeiten über ' s Knie gebrochen oder

zum Theil ganz unerledigt gelassen werden sollen . Die Maschinerie des
parlamentarischen Regiments wird immer komplizirter und schwerfälliger ,
und die Regierung wird sich bald mit dem Gedanken vertraut machen
müssen , falls der Reichstag überhaupt fortbestehen soll , ihn in Per -
manenz sitzen zu lassen — was für die diätenlosen Mitglieder
eine entsetzliche Strafe wäre . —

— Für den „ armen Mann " fällt natürlich vom Ottopfennig
nichts ab. Nachdem der Löwenantheil in die Tasche des biederen Otto
gewandert ist , geht nun auch der „schäbige Rest " an der Tasche des
„ armen Mannes " vorüber . Bloß etwa 50,000 Mark jährlicher Zinsen
seien noch übrig , sagt Otto ' s Leibblatt , die „ Norddeutsche Allgemeine " ,
und mit einem solchen Bettel lasse sich doch auf „sozialreformatorischem "
Gebiete nichts Bedeutendes machen . Da empfehle es sich vielmehr , Uni -
versitäts - Stipendien für Studenten und Kandidaten des höheren Lehr -
amts , d. h. für Söhne der besitzenden Klassen , zu gründen . Nun — es
ist die alte Geschichte : wer ' s hat , dem wird gegeben ; wer nichts hat ,
muß leer ausgehen . Köstlich ist aber , daß der biedere Otto blos deshalb
den „schäbigen Rest " des Ottopfennigs nicht zu „sozialreformatorischen "
Zwecken verwenden will , weil sich damit nichts Bedeutendes machen ließe .
Er gleicht jenem seifenscheuen Individuum , das sich durchaus nur im
Weltmeer waschen wollte , und da es das Weltmeer nicht haben konnte ,
sich lieber gar nicht wusch . Herrlich aber hat es sich wieder einmal er -
füllt , daß es ein sehr gutes Geschäft ist , „ Anwalt des armen Mannes "
zu sein . Der Anwalt wird fett dabei , und der „ arme Mann "
immer magerer .

— Der Kolonialschwindel ist nicht blos ein politischer , son -
dern zu gleicher Zeit auch ein ganz gemeiner , geschäftlicher Schwin -
del . Von den politischen Zwecken brauchen wir nicht mehr zu reden :
man will dem Volk Sand in die Augen streuen und e s von seinen
wahren Interessen ablenken — das liegt so klar zu Tage , daß der Blö -

deste es merken muß . Und auch der geschäftliche Schwindel tritt

schamlos zu Tage . Ein paar Spekulanten wollen sich bereichern , und
um das Publikum für ihre Kolonialgründungen gewinnen und aus -

schlachten zu können , wird in der unverschämtesten Weise gelogen und

gefälscht . Da die sogenannten Kolonien so ungesund sind , daß kein Eu -

ropäer dort leben kann , so hat man wohl oder übel auf die Anlockung
deutscher Auswanderer verzichten müssen . Statt dessen versucht
man Kapitalien durch die Vorspiegelung anzulocken , die Kolonien ent -

hielten ungeheuere , mineralisch « Schätze , seien ein wahres Eldo - .

rado , in dem Jeder , der fo klug sei, seine Kapitalien hineinzustecken , sich
rasch zum Millionär machen könne . Um der Sache einen soliden An -

strich zu geben , engagirten die Herren Kolonialschwindler , Lüderitz & Co. ,
auch einen „ Bergingenieur " Namens Pohle , der nach Angra Pequena
geschickt wurde , und dort sofort prachtvolle , reichhaltige Edelerze entdeckte ,
die eine riesige Ausbeute versprachen . „ Welche wunderbare Fügung
Gottes ! " Wie viele Leute aus diese Entdeckung des „ Bergingenieurs "
Pohle hineingefallen sind , wissen wir nicht und wird wohl auch nie an
den Tag kommen — was wir aber wissen , ist , daß Proben der „pracht -
vollen , reichhaltigen Edelerze " an die Bergakademie von F r e i b e r g
geschickt , und dort — ganz werthlos befunden worden sind !

So wird ' s geniacht ! Der berüchtigte I e ck e r , französisch -mexikanischen
Andenkens , ist leider als verkanntes Genie gestorben — lebte er noch ,
er würde seine Freude daran haben , daß ihm in Deutschland , „ dem Land
der Gottesfurcht und frommen Sitte, " so gelehrige und hoffnungsvolle
Schüler und Nachfolger erwachsen sind .

— Ein Mißverständniß . Unsere Marburger Genossen hängten
zur Feier des 1. April eine rothe Fahne aus , mit einem Hoch auf un -
feren Otto und die Sozialdemokratie . Verschiedene nationalliberale
Blätter erblicken in dieser Demonstration einen Beweis dafür , daß die

deutschen Sozialdemokraten sich endlich davon zu überzeugen beginnen ,
wie gut Fürst Bismarck es mit ihnen und der vernünftigen
Sozialdemokratie meint . Die betreffenden Zeitungen haben insofern
recht , als die Thätigkeit unseres Otto innerhalb der deutschen Sozial -
demokratie die vollste und verdiente Anerkennung findet . Sie haben
aber unrecht , wenn sie meinen , diese Anerkennrmg werde erst jetzt gezollt .
Schon ehe das Sozialistengesetz seinen heilsam schulenden Einfluß aus -

übte , war Seitens der Sozialdemokratie Fürst Bismarck der Ernennung
zum Ehrenmitglied für würdig befunden worden ; und seit Erlaß des

Sozialistengesetzes hat er sich um unsere Partei erst recht verdient ge-
macht . Was bekanntlich auch zu wiederholten Malen in unzweideutigster
Weise von unseren Reichstagsabgeordneten vor versammelter Volksver -

tretung ausgesprochen worden ist . Freilich , bei der bekannten Vogel -
strauß - Politik unserer Gegner wird das Alles ja von ihnen nicht be-
merkt .

— Der Auslieferungsvertrag zwischen Rußland
und Preußen ist in seiner neuesten und für das Reich erweiterten
Ausgabe noch erheblich verschlechtert worden . Während der
preußisch - russische Vertrag den deutschen Behörden noch das Recht
wahrte , die russischen Auslieferungs - Anträge von Fall zu Fall zu
prüfen , setzte der erweiterte Vertrag einfach fest , daß jedem Ausliefe -
rungs - Antrag «aus ka�on entsprochen werden muß . Die deutschen Be -
Hörden werden aus diese Weise zu willenlosen Bütteln der russischen
Knutenregierung herabgewürdigt .

Im Uebrigen stimmt der erweiterte Vertrag genau mit dem ursprüng -
lichen preußisch - russischen überein : der Unterschied zwischen politischen
und gemeinen Vergehen ist aufgehoben — und da- nit das Asyl -
recht für „politische " Verbrechen geopfert .

Wir machten schon früher darauf aufmerksam , daß dieser Vertrag
hauptsächlich den Zweck habe , das Asylrecht anderer Staaten ,
welche dasselbe bisher wirklich geübt haben , anzugreifen und zu zerstören ,
namentlich Englands und der Schweiz . In Preußen und Deutsch -
land haben die Nihilisten niemals eine Zuflucht gesucht ; sie wußten sehr
wohl , daß sie hier keine Sicherheit gefunden hätten . Und wären sie
allenfalls im Zweifel gewesen , so würden sie durch das Schicksal
D e u t s ch

' s jB u l y g h i n '
s) , zu dessen Auslieferung es keines Aus -

lieferungsvertrags bedurfte , eines Besseren belehrt worden sein .
Der neue Auslieferungsvertrag hängt innig mit den Dynamit -

Attentaten zusammen , welche in England und der Schweiz von
dem internationalen Spitzelthum eingefädelt worden sind , und durch
welche die Asylstaaten zur Abschließung ähnlicher Auslieserungsverträge
bewogen werden sollen .

— Wie ohnmächtig selbst die besten Arbeiterorgan isa -
t i o n e n dem Kapital gegenüber sind, ' wenn sie sich auf den rein wirth -
schastlichen Boden stellen , hat sich wieder einmal in England recht deut -

lich gezeigt . In Sunderland haben die Maschinenbauer 22

Monate lang gestreikt , um der unbeschränkten Einstellung von Lehr -
lingen entgegenzuwirken , und müssen jetzt die Arbeit wieder aufnehmen ,
ohne irgend etwas Ersprießliches erreicht zu haben . Der Vollziehungs -
ausschuß des vielberühmten , stets als Muster einer Arbeiterorganisation
gepriesenen , amalgamirten Maschinenbauer - Verbandes hat , nachdem der
Streik den Verband über 40,000 Pfund Sterling — 800,000 Mark ge¬
kostet , jede weitere Unterstützung abgelehnt . Wird dieser Nichterfolg der
Masse der englischen Arbeiter endlich die Augen öffnen , oder werden sie
noch viel mehr Schaden erleiden müssen , um endlich klug zu werden ?
Leider ist das Letztere mehr als wahrscheinlich .

— Pech ! Aus Dresden , den 13. April , wird uns geschrieben :
Die Zahl 13 ist eine Unglückszahl ; und unser braver Reichstagsabgeord -
neter , das antisemitisch - agrarisch - zünftlerisch - demagogische Chamäleon
Hartwig , wird den 13. April des Jahres 1885 sein ganzes Leben
lang als einen Unglückstag betrachten . Er stand nämlich heute vordem
Landgericht unter der Anklage der verleumderischen Beleidigung des
Stadtraths von Dresden . Den Vorsitz führte der sattsam bekannte , dem
Herrn Hartwig in politischen Dingen „nicht fernstehende " Landgerichts -
direktor Mangold . Nach dieser Richtung hin hatte also „unser
Hartwig " keinen Grund , sich zu beklagen . Was er Beleidigendes gesagt ,
oder geschrieben hatte sin den „ Dresdener Nachrichten " ) , klang keines -
wegs unglaublich , und in Dresden ist man sogar in der unabhängigen
Bürgerschaft ziemlich allgemein der Ansicht , daß Herr Hartwig in der
Sache vollkommen Recht gehabt hat , wenn er auch in der Form ge-
fehlt haben mag . Herr Hartwig beschuldigte nämlich unseren Stadtrath
des N e p o t i s m u s, der Vettern - und Basenschaft , der Begünstigung
gewisser angesehener oder konnexionsreichen Persönlichkeiten u. s. w.
Hätte Herr Hartwig sich mannhaft gezeigt , und wäre er für seine Worte
eingetreten , so würde er möglicherweise einen moralischen Sieg erfochten ,
jedenfalls eine moralische Niederlage vermieden haben . Statt dessen
wurde der sonst so tapfere — und mit dem Mund ist er ' s ja oft ge-
wesen — Herr Hartwig von einem solchen Zitterfieber befallen , daß er
knieschlotterig vor den Richtern stand und durch die lächerlichsten Winkel -
züge sich der Verantwortlichkeit für das von ihm Geschriebene zu entziehen
suchte . Eine lächerlichere und kläglichere Rolle hat niemals ein Ange -
klagter vor dem Gerichtshose gespielt : und der Lohn war „ von Rechts -
wegen " 14 Tage Gefängniß , welche sein Freund Mangold ihm mit Ele -

ganz zudiktirte .
Das war Pech für die Herren Antisemiten und Agrarier . Und eine

tüchtige Portion Pech ; jedoch nicht die einzige : der Freund und Gesin -
nungsgenosse des Herrn Hartwig , Rechtsanwalt Robert Schmidt ,
den die Antisemiten vor vier Jahren glücklich in den Landtag gebracht
hatten , ist dieser Tage plötzlich — verduftet , mit Hinterlassung einer
Gattin und einiger Hunderttausend Mark Schulden . Zur Entschädigung
soll er dagegen für 200,000 Mark Mündelgelder mitgenommen haben .
Ob letzteres wahr ist , weiß ich nicht — seine Freunde bestreiten es —

dagegen die Verduftung , und zwar unter nichts weniger als lieblichen
Düften , ist eine vollendete , über jeden Zweifel erhabene Thatsache . Und
diese Thatsache , gleich den Hartwiz ' schen 14 Tagen , gehört allerdings
in die Kategorie jener „ harten Thatsachen " ( wie die Engländer sagen ) ,
welche selbst vom besten Magen nicht verdaut werden können . s

— Ein neues Militärgenie in Sicht . Durch die deutsche
Presse , und zwar namentlich durch die fortschrittliche , geht seit
einigen Tagen folgende Notiz :

„ In Berliner höheren Ossizierskreisen spricht man seit Kurzem in den

rühmendsten Ausdrücken von einer literarischen Erstlingsarbeit , deren
Verfasser sich als ein Militärschriftsteller ersten Ranges erwiesen habe .
Das Interessanteste für weitere Kreise ist der Umstand , daß der Ver¬
fasser kein Geringerer als — Prinz Wilhelm ist . Derselbe hat
vor einiger Zeit eine eingehende Studie über die Kriege C ä s a r ' s
vom Standpunkt der modernen Strategie aus verfaßt und das Manu -

skript dem Stellvertreter des Grafen Moltke zur Beurtheilung übergeben .
Generalquartiermeister Graf Waldersee , so schreibt man der „ Bohemia " ,
war erstaunt über die Fülle der darin enthaltenen scharfsinnigen , zu-
treffenden und eigenartigen Gedanken und bezeichnete die Arbeit als unge -
mein werthvoll und bedeutsam . Seitdem machte das Manuskript die
Runde im Kreise unserer höchsten militärischen Autoritäten und fand
überall , auch bei dem als rücksichtslosen Kritiker bekannlen Chef des General -

stäbes , ungetheilten Beifall .
' " '

Nun , das sind ja schöne Aussichten — ein neues Militärgenie auf
dem Hohenzollernthron ! Zum Glücke liegt noch eine Generation da -

zwischen , und mittlerweile ändert sich vielleicht noch Manches . Interessant
ist es aber , daß das neue Hohenzoller ' sche Militärgenie sich auf densel -
ben Julius Cäsar geworfen hat , der seinerzeit auch die „Lieblings -
Studie " des letzten Napoleonischen Militärgenies bildete . Das

Napoleonische Militärgenie gelangte bekanntlich mit seinen „ Studien "
nach S e d a n.

�

Hier noch eine kleine Reminiszenz . Bei dem „ Werke " Napoleon ' s ( des
„Kleinen " ) hat der mordspatriotische Professor M o m m s e n milgeholfen .
Wie wohl der Mommsen unseres Wilhelm heißen mag ?

— Oesterreich . Aus Linz a. D. schreibt man uns : Hier hat
vor Kurzem in aller Stille ein Prozeß seinen Abschluß gefunden , der
mit großem Eklat in Szene gesetzt worden war . Am 14. Dezember v.
I . wurden die Genossen Fuchs , Perlornigg , Schenk , Schrendl , Fellinger
und Frau , sowie der Schneider Mrna verhaftet . Man wollte eine g e -

Heime sozialistisch - nihilistische Presse entdeckt haben .
Aber schon drei Tage daraus muHten fvtrna und Schenk wieder aus
der Hast entlassen werden , und ihnen folgte alsbald Schrendl , sowie .
kurze Zeit nach dessen Freilassung die des Fellinger ' schen Ehepaares
Die Untersuchung zog sich bis zum 11. März d. I . hin , wo dann Fuchs
zu 4 Monaten und Perlornigg zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt wur -
den . Die Uebrigen wurden freigefprochen ; die hohen Herren wußten
schließlich selbst nicht , ob das oorpus delicti oder die corpora delicti
Druckutensilien sind oder nicht . Der Prozeß wäre vielleicht noch harm -
loser verlaufen , wenn es sich nichr um die Erstlingsarbeit eines sehr
strebsamen Staatsanwalts gehandelt hätte . Der gute Mann setzte alle

Hebel in Bewegung , um eine exemplarische Verurtheilung zu erzielen ,
fand aber in unseren Vertheidigern ihm in jeder Beziehung gewachsene
Opponenten . Sonst ist aus der Verhandlung , die natürlich geheim ge-
führt wurde , nichts Nennenswerthes zu berichten ; nur sei an dieser Stelle
das wenig sozialistische Benehmen Fellinger ' S auf der Anklagebank

gerügt .

— England . Aus London wird uns geschrieben : " Die am 1 2. April
stattgehabte Demonstration zu Gunsten der Arbeitslosen ,
welche von der sozialdemokratischen Föderation schon seit nahezu sechs
Wochen vorbereitet worden , ist , offen gestanden , nicht so erfolgreich aus -

gefallen , als man bei den gegenwärtigen miserablen Arbeitsverhältnissen
hätte annehmen sollen . Man behauptet im Allgemeinen , daß der Zug
anfangs wenig mehr als tausend Mann gezählt habe , nach und nach
fand sich allerdings eine sehr große Anzahl Zuschauer ein , und man

darf als sicher annehmen , daß die meisten von diesen mit dem

Zweck der Demonstration einverstanden gewesen . Um die fünf Redner -

bühnen , welche im Hyde Park errichtet waren , sammelten sich gegen
20,000 Zuhörer , eine immerhin befriedigende Thatsache . Daß die Be -

the' iligung nicht bedeutend größer gewesen , liegt an den Arbeitern selbst .
Die Sache war hinlänglich bekannt gemacht . Es ist traurig , aber es ist
eine Thatsache , die konstatirt werden muß , daß die Gleichgültigkeit eins

der größten U? bel ist , unter dem die englische Arbeiterbewegung leidet .
Die Nothwendigkeit , bei solchen Gelegenheiten gemeinschaftlich zu handeln ,

haben dieselben noch nicht begriffen . Jede Vereinigung unter den Ar -

beitern , wie sie sich immer nennen mag ( mit Ausnahme der Sozialisten ,

welche jeden Fortschritt unterstützen ) , betheiligt sich immer nur ganz ein -

seitig an ihrem direkt vorgesteckten Ziele , seien dies nun Trade » ünions ,

Cooperativ - Assoziationen , ' Reformbewegung , Landbewegung , Freidenker -
thum , und wie sie alle sonst heißen mögen .

Die Arbeiter sind im Ganzen noch immer nicht aus dem Standpunkt
der echten Solidarität angelangt , und man möchte beinahe glauben ,
daß die Verhältnisse sich noch immer nicht schroff genug entwickelt

hätten . Der Hauptgrund scheint wirklich darin zu bestehen , daß eine
bedeutende Anzahl von Arbeitern durchschnittlich noch leidlich beschäftigt
sind und noch so viel verdienen , um zur Roth ihre Existenz zu fristen .
Es fehlt diesen Leuten das Bewußtsein , daß sie es eigentlich sind , denen
die Pflicht auferlegt ist , sich an die Spitze der modernen Arbeiterbewegung
zu stellen , dieselbe zu leiten und denjenigen ihrer Brüder mit gutem Bei -

spiele voranzugehen , die schon so tief hinuntergedrückt sind , daß sie un -

fähig sind , nach irgend einer Seite hin Opfer zu bringen , ein ermu » ' toth nu.
terndes Beispiel zu geben . « p i tz e

Und die Sozialisten müffen es sich zur Hauptpflicht machen , bei de» klaffen ,

noch etwas besser gestellten Arbeitern , welcher Beschäftigung dieselbe » rott gei
auch immer angehören mögen , das Klassenbewußtsein zu wecken , auf daj! Weiter
sie erkennen , dast es ibre Vfliibt ist . anstatt als Unbetbeiliate indijst ?en 18.
rent zuzuschauen , als klassenbewußte Avantgarde an die Spitze der «

wegung der sozialen Umgestaltung zu stellen .
Ein alter Revolutionär . ? . l-.

Z - Jn dem Bericht der „Justice " heißt es , daß der Zug , dessen Form »
rung unter vielen Mißständen zu leiden hatte , schließlich doch auf 5 — 6W
Mann angewachsen sei. An den fünf in Hyde Park errichteten Redner -
bühnen sungirten als Vorsitzende : C. Fitzgerald , I . Macdonalv , Fr»«
Amte Hrcks , W. Lukas und H. Queich ; als Redner u. A. : I . BurrÄ
W. B. Parker , I . C. Foulger , G. Cliftom H. Davis , H. H. Champio»-
I . Hunter Watts und H. M. Hyndman .

' ~
Die Reden waren durchgängig 61
• is ! » {«flt "Uh. ansehr energisch . So sagte Hyndman u. A. : Die Feinde Englands feie«

nicht die Russen oder Sudanesen , sondern die Kohlenbergwerks-Gesell-
schaften und andere Kapitalisten . Queich erklärte , er hoffe eines Tage«
40,000 Arbeiter mit Gewehren bewaffnet nach dem Park marschiren i»
sehen , bereit , ihre Rechte geltend zu machen . "

Die angenommene Resolution fordert die Regierung auf , in all «
Regierungswerkstätten die Arbeitszeit auf acht Stunden per
reduziren , ferner den gesetzlichen Maximalarbeitstaz von acht Stunden uM
verschiedene Maßregeln behufs Beschäftigung der Arbeitslosen , die so bezahli
werden sollen , daß sie sich genügend ernähren und ihren Familien eim
behagliche und gesunde Existenz gewähren können . Zum Schluß wir>
den streikenden und von den Kapitalisten zum Theil aus ihren Wohnu »
gen verjagten Bergarbeitern von Dorkshire die herzlichst
Sympathie der Versammelten ausgedrückt .

Ueber diese Austreibungen berichten wir an anderer Stelle .
Zum Konflikt der englischen Sozialisten hat uns Genosse Varenhch

noch eine Antwort an Ed. Aveling gesandt ; da er jedoch in einem zwe»
ten Schreiben selbst bemerkt , daß er auf den Abdruck derselben eventuel

verzichtet , so nehmen wir um so eher von demselben Abstand , als >«>>
mit Genosse Varenholz der Meinung sind , daß der „Sozialdemokrat '
nicht das geeignete Forum ist , die Sache zum Austrag zu bringen .
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— Aus Rußland . Wir erhalten aus Petersburg , d.
23 . März/4 . April folgende Zuschrift :

Am Jahrestage des 18. März sendet der Petersburger Zirkel russisches
Sozialdemokraten den ausländischen Genoffen seine brüderlichen Grüße -

Die Erinnerungen an die Ereigniffe , welche im März gefeiert werden . • - .
sind auch uns theuer . Wenn wir auch unter ganz anderen Verhältnissen Juer Ki
unter dem Drucks einer wahnsinnigen Tyrannei zu wirken haben , wen » „. �Jetze
auch unsere nächsten Aufgaben bis zu einem gewissen Grade andere sink
als die Eurigen , sind doch die Prinzipien der internationalen Sozia ?
demokratie auch die unseligen . Auch wir anerkennen die Bildung eine«
Arbeiterpartei , die sähig wäre , die Staatsgewalt zu erobern , als de»
einzigen Weg zur Befreiung der arbeitenden Klassen vom politischen und
ökonomischen Druck .

Wir Häven aber noch für Dinge zu kämpfen , die in Deutschland scho»
durch die Revolution von 1848 errungen worden sind , daher muß d?
Erinnerung an dieselbe als leitender Stern für unsere revolutionär1 :
Bewegung dienen . Die Erinnerung an die Revolution vom Jahre 184S
ist uns aus zwei Gründen theuer : die Kämpfe vom Februar und Wäll r�ch '
haben bis zu einem gewissen Grade für die arbeitenden Klassen da« ?�. Witt

Recht des systematischen Kampfes für ihre Interessen erobert ; zugleich jq
aber dienen die Revolutionen von diesem Jahre als Warnung für die „ jwst h
Revolutionäre der nächsten Periode : sie bewiesen , daß die Arbeiter als ! lll) seid

bewußte Kämpfer austreten müssen , nicht aber als blinde Werkzeug « �
der Bourgeoisie . Die blutigen Ersahrungen der französischen und deutsche » 9 den
Arbeiter werden für die ruffischen Arbeiter nicht vergebens gewesen sein- sg

� ein
Mit Begeisterung erinnern wir uns auch an die Märzkämpfer vo» - den

Paris , an die Märtyrer der Revolution von 1871 , die gezeigt haben> ' /er un

wozu die Arbeiter unter dem Einflüsse des sozialistischen Gedankens fähiZ n' ere
sind . Wir sind uns voll bewußt , daß jeder Erfolg der Arbeiterbewegung o em w
im Westen auf diese oder jene Weise unsere Arbeit erleichtert , dahe » � ch M
freuen wir uns über diese Erfolge . Euere Sache ist auch die unsrigei Kiefen
Euer Sieg wird auch dem unsrigen vorarbeiten . 1 ©tat

Es gewährt uns eine große Genugthuung , daß die westeuropäisch « Ir »Mtsr «

Sozialdemokratie auch den I . März * ) in ihre Festtage einreiht , daß auch
die Erinnerung an unsere Helden und
von ihr gefeiert wird . Bier Jahre sind seit

�efehl kl

Kämpfer für die Volksfreiheä . �kat g
- seit dem 1. März verflossen .

� beimMärz verflossen .
und die russischen Revolutionäre sangen an , durch bittere Erfahrungen ��w ss

nur die Bildung einer Äc« . «nuhig ,belehrt , die Ueberzeugung zu gewinnen , daß nur die Bildung einer ----- ... - -
beiterpartei den Kamps gegen den Absolutismus zu einem sichern Sieg « wen E
führen kann . Nur diese Macht kann gemeinsam mit den besseren M jJßegebe
menten der Intelligenz die Tyrannei brechen . Dies ist die Ueberzeugung � wis
unserer jungen Partei . tu -

Die momentane Stille des Kampfes der revolutionären Partei i? all .
nicht durch Verfolgungen verursacht — diese haben ja nie gefehlt S, ,,D•vivyv -oci lUiyunycii uctuisuiyi — witp yuucu ju mc
sondern durch das Suchen nach neuen Wegen . Immer deutlicher im» "�hr ' r
deutlicher zeigen sich dieselben den Augen der russischen Revolutionäre . , " m i

nächsten Zukunft wird die revolutionäre Partei Rußlandssw durch
ihrer früheren Kraft in die Arena treten . »Miogei

. - - Ulyo
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wieder mit J�uyc - xu Jiiuit IU wie eeieuu ueien . l oll"

Indem wir den 18. März benutzen , um unserer Solidarität mit de' dies
westeuropäischen Sozialdemokratie Ausdruck zu geben , senden wir Euch ! L
Genossen , unseren brüderlichen Gruß . i iii

Die Petersburger Gruppe geb
russischer Sozialdemokraten , ��den ;

Aus dem Obigen , und aus dem Begleitbrief , der dieser Zuschrift be? � �
lag , geht hervor , daß die sozialdemokratische Gruppe keineswegs in de>»
Sinne ein Abwenden vom „ Nihilismus " dedeutet , als ob sie den direkte » achd

Kampf gegen die Träger des Absolutismus unterschätzte , wie eine an' >
gebliche Petersburger Korrespondenz des Pester „ Lloyd " behaupte ?
Wenn im „Arbeiter " von einem „zwecklosen Kampf gegen Einzelpersonen
die Rede ist , so bezieht sich das lediglich aus die bisherige Art des u»' siij�ju?.
orgamsirten Kampfes der russischen Fabrikarbeiter gegen ihre Ausbeute ». Zteichg. „
bei dem sie in der Regel unterliegen müssen . Die russischen Sozial ' i-- �

demokraten stehen den übrigen Elementen des revolutionären Rußlan » l
nichts weniger als feindselig gegenüber , sie haben nur für sich auf g«' >
wisse bakunistische und blanquistifche Traditionen vollständig verzichte? te� " '
Da man in Rußland unter Nihilismus jede gegen den Czarismus 3«° foiymluu
richtete , zur Aktion entschlossene Opposition bezeichnet , so ist es gradez » Ziech-nsck
lächerlich , das Auftreten dieser neuen Organisation als das Ende del smaj „
Nihilismus zu bezeichnen . Sie ist vielmehr als eine Verstärkung dsl schattier
revolutionäre, : Rußland zu betrachten , und deßhalb begrüßen wir sif unser �
mit ungetheilter Sympathie . Angriff -
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Dresden . Das Verhalten der Behörden veranlaßt uns , das Part .
organ wieder einmal in Anspruch zu nehmen .

Wir sind daraus angewiesen , Privatagitation zu treiben . Nur eini »- � - - - w
wenige Versammlungen haben wir gehabt , in denen Max Kayser übe?Spwdpi
Kornzoll und Kolonialpolitik sprach , und die überaus zahlreich besuch* w? vi
waren ; freilich fanden sie in einem Lokale statt , wo nur ungefähr 50? � «cht
Personen Platz haben . Die großen Saalinhaber lassen ihre Lokale leck�wvffe
stehen , aus Gefälligkeit gegen die Polizei , welche , wie unser Gotthol ' , ' WH.

Paul , die Wirthe anpumpt . »/. feße,
Sehr charakteristisch ist in dieser Beziehung folgendes Nachspiel vo»

� Uessc
der letzten Reichstagswahl , das am 23. März seinen Abschluß fand - z-

letzez,

Während der Stichwahl hatte Genosse Jdler von dem Restaurateur Ro » -L. i
den Meinhold ' schen Saal gemiethet und die Schneiderkorporation zu eine » �w!en,
Verlammluna einoeladen - aus Dränaen der Bolirei verweiaerte Rots . rfamrVersammlung eingeladen ; auf Drängen der Polizei verweigerte Rock ' anst
jedoch hinterher den Saal und Jdler erhob Klage . Auf diese Art sollt« . uvmi

einmal das schuftige Vorgehen der Polizei vor Gericht festgestellt werden f. » w.

Am 23. März sollte Roth den Eid leisten ; er besann sich aber eine « ngran

Anderen , und brachte 200 Mark , welche er Jdler für die Unkosten
Versammlung bezahlen wollte . Wie hoch die Gerichtskosten nebst Ado' - ' hCtr[

®r

\ katenkosten sich belaufen , kann ich noch nicht mittheilen , indeß mag He»1 Botte



nur zur Polizei gehen , damit selbige etwas „locker " macht , wie bei
« Pitzel Schmidt , dem zwei Jahre von seiner Strafe in Gnaden
nassen worden sind . Er hatte ja auch „ nur " betrügerischenBank -

' Ott gemacht !
Weiter will ich Ihnen von der großen Staatsaktion berichten , welche

j
18. Januar in aller Frühe vor sich ging . Es wurde bei 23 Per -

Men gehaussucht , und von diesen wurden verhastet : Weymann ,
Stadler , Saupe , 2 Russen und Genosse L i e r s ch , in dessen früherer
Wohnung einige Broschüren gefunden worden waren , die nach der Logik
unserer heiligen Hermandad ihm gehören mußten , denn wenn man seine
Wohnung verändert , so läßt man natürlich noch bei fremden Leuten seine
Schriften liegen ! Doch die Verhaftung des scheußlichen Missethäters ge-
uugte der Hochweisen noch nicht , sie ging zu der Schwester Liersch ' s ,
«eiche eine Fleischerei hat , und wollte die altwaschne Wäsche noch sehen ,
«d nicht etwa Blutspuren vorhanden wären . Denn man hatte bei

Kersch ftn Eisenbahnfahrbillet gesunden , welches das Datum des Tages
' Ug, an dem das Attentat in Frankfurt a/M . stattgefunden , und selbst -
rrständlich mußte Liersch der Altentäter sein ! ! Aber ach, so fein die Sache

ausgeklügelt , war es doch mit dem gehofften Fang Essig , Liersch
uft nicht in die gestellte Falle , und im Laufe von 14 Tagen genoß er
Weder die Freiheit im deutschen Reiche , welche gewiß viel . werth ist .

übrigen Jnhaftirten wurden ebenfalls im Lause von 14 Tagen aus
J*1 Haft entlassen , bis auf Genosse Saupe , bei welchem man eine Sen -
uug abgefaßt , die vom Versendungsort aus auf polizeilichem Wege ge-

«ttdet worden war . Saupe hatte 5 Wochen Untersuchungshaft , und am

i . März fand die Verhandlung statt — natürlich unter Ausschluß der

Öffentlichkeit , denn die sächsischen Scharfrichter können das Licht nicht
Mragen . Saupe wurde unter Anrechnung von 14 Tagen Untersuchungs -

M zu vier Wcchen verknurrt wegen „ Verbreitung " verbotener
. Insten , von denen Saupe keine Nummer zu sehen bekommen ! Nun ,

- Herren Richter wird man sich merken !

nhthi �Gleichzeitig sei auch die Rolle erwähnt , welche unser Paul in diesem

zw«o gespielt . Der strebsame Kommissar�hatte renommirt , in nächster
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lutö ? et ' um feine Nützlichkeit der Welt zu zeigen , eine Sendung

jnX ~fr �»dergasse abfangen ! Paulchen möchte gar zu gern die Stelle
uers erhalten .

fibeinr!* er Biedermann ist am 22. Januar vom Schlage getroffen — wahr -

Und i Freude über den Besuch seines Freundes „Spitzel Schmidt " ,

durck
5 Wochen , ohne sprechen zu können . Er konnte sich nur da -

(anin! "�stündlich machen , daß man ihm Buchstaben schnitt , die er zu-

der (nj fc' e' iilm 28 . Februar wurde er begraben . Am Grabe sprach

i U 3|
ffe Nicolai über die Worte Davids ( Brief Pauli an die Römer

T " treu «, ' k ~10 )
'

ist mir leid um Dich . Ei du frommer und ge-

'ff*!!. Si - r - net�i . Du bist über Wenigem getreu gewesen , ich will Dich über
' efec" Wenn der Pfaffe gesagt , Du bist über Wenigem getreu

L i

ischq
rüße
irdeit

wen »

s"Ä. �°°sen, so hat er einmal die Wahrheit' gesprochen , denn getreu sind sie
ozial- ?ue, und fromm sind sie auch , die aus dem Unterstützungsfonds der

ein««; �' �siussenen der Polizeibeamt
i de»
i und

scho«
ß di-�
onätt
184 »

«o-ii � Polizeibeamten Gelder „locker " gemacht . Heißt es
9 in einem Lied , welches im September 1882 während der „Kaiser -

"• g« m Dresden gesungen wurde :
Ja bei diesem Glanz im Staat ! Juchheidi , juchheida !

Fehlte noch ein Attentat . Juchheidi heida !
Drum ward von Dresden eins bestellt
Beim Spitzel Schmidt für ' s lockre Geld !

a, Jucheidi , jucheida , jucheidi alala !
Mittl „ uch über die letzten Ausweisungen der Oesterreicher muß ich Eini -

da» f ' Wittheilen , und zwar behuss Brandmarkung des Subjekts Heiman ,

gleich ich schon in einem früheren Berichte Erwähnung gethan . Dieser

r die . etziist hat seine Kollegen denunzirt , und auf Grund dieser Denunziation

r atti ' "e> selbige . ausgewiesen worden . Als die Ausgewiesenen die Gründe

zeuge » Wissen verlangten , sagte Paul nur : „ Sie werden uns lästig . " Doch

tsche» � dem Hallunken Heimann ist jetzt aller Boden entzogen , er ist mit

i sein n. � einem Kumpan aus der Werkstelle von Jung entfernt worden .

vo«! . den 50 Mann , welche dort arbeiten , waren einige der besten Ar -

labeti "et unter den Ausgewiesenen .
fähig �

" nsere Märzfeier haben wir diesmal schon am 18. März abgehalten ,

: guag a em wir 200 Plakate anhefteten , in denen der Mord des Soldaten

dahe » �
" ch ni a n n mitgetheilt wurde , und die eine ungeheure Aufregung her -

rig »' ber ~fen - war grade Jahrmarkt , und viele Landleute , welche nach

. -4. , Stan1aabt Sekommen , hatten Gelegenheit , das Plakat zu lesen . Unsere

.I »ettet wußten erst gar nicht , was sie anfangen sollten , bis der
a

i $Iaf f
Alles abkratzen ! Jndeß ging das nicht so leicht , da das

: e� t«, -. �ut geschmiert und gut getrocknet war — einige Zuschauer mein -

offen,
" n beim Abkratzen : Das ist Höll - nleim !

" " s fp"b>gsten benahm sich unsere hiesige Lumpen - Preffe , welche zur
* kein der hiesigen Spießbürger behauptete , das Plakat verdiene

Sstlr (,
en Glauben , es sei ganz ungesetzlich , weil kein Drucker auf demselben

' Ssi Als wenn wir nicht ein infames Ausnahmegesetz hätten !

iguNZ . . wissen übrigens , daß das Plakat seine Wirkung auch in militärischen

.. gethan hat ; den Soldaten ist wieder einmal strenge Geheimhal -
ei >» �

kl aller militärischen Vorkommnisse anempfohlen worden , sie sollen
>lt 4, »Dienst " ja nichts in die Oeffentlichkeit bringen — es ist das ein

e un» " Mr mich nicht an !"
inär » , . Wni 18. März brachten die hiesigen „Nachrichten " eine Notiz , Zachmann
land » durch eigenes Verschulden gefallen und habe sich eine innere Verletzung

��ezogen. Natürlich ist Zachmann aus reinem Uebermuth gestorben —

diese Sache ist noch nicht begraben , Ihr Herren , wir haben auch

bei m
*: cute den Regimentern stecken ! Aeußerte doch Minister Roon

Berathung des Mililärstrafgesetzbuchs : „ Der widerspenstige Geist , der

He n gebändigt werden , und der unbändige Geist , der muß gebrochen

Bio . " ' " und Zachmann hatte vielleicht nicht die Anlagen , deshalb mußte

o " ' hn mehr schinden , und die scheinbare Widerspenstigkeit für immer

�reiben !
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- Nachdem das Abkratzen des Plakats beendigt , ging die Suche nach
» W Drucker an . Ob derselbe gefunden , werde ich das nächste Mal

�«heilen . Vorwärts .

» im » yiu . Es sei auch uns einmal vergönnt , über die hie -

�Arbeiterbewegung im Parteiorgan zu berichten . Bei der vorjährigen
Bietzen , im April .

i<»,teli ! Arbeiterbewegung _ _ _ _ _ _ _o_. . „ , I .
- . ichstagswahl (1. hessischer Wahlkreis Gießen - Grünberg Nidda ) hatten

dii� ' vvin *?v*' —v - - - - - -,— v

- - - - - - -

t ' einen Zuwachs von 250 Stimmen zu verzeichnen , was schon etwas
' %n will , wenn man in Betracht zieht , in welcher Weise man gegen

vorgegangen ist . Der Wahlkamps begann hier mit einer im Sep -

äs a»' foUl 1884 BOn den Deutschfreisinnigen einberufenen öffentlichen Ver -

cadez»! Sil* welcher ihr Kandidat , Rechtsanwalt Dr . G u t f l e i s ch ,

»e de» si>in
�" e�icht gab und gleichzeitig seinen Zutritt zur deutschfrei -

a de» term *" �arte ' Zu motiviren suchte . Die Versammlung war von Fort -

»ir st Uns ' Nationalliberalen und Sozialdemokraten stark besucht . Auch
Kandidat , C. Ulrich von Offenbach , war anwesend , um etwaige

Polire " " f unsere Partei zurückzuweisen . Die Deutschfreisinnigen waren

»i - z ein» � genug , Angriffe auf uns zu unterlassen , um so wüthender ging

»eis «
" �' " " alliberale Größe , Professor O n k e n , gegen uns los , und

lonb f' ch sogar zu der Behauptung , es gäbe gar kein Sozialistengesetz ,

ten nur ein Anarchistengesetz . Oho , oho ! ertönte es auf allen Sei -
n, und es dauerte einige Minuten , bis sich der Sturm der Erregung

ktio Genosse Ulrich meldete sich zum Wort , kam aber bei der

rj. .dp bemessenen Zeit nicht weit über die Einleitung hinaus . Ulrich

,
l unter Anderm : „ Daß gerade Sie , Herr Professor Onken , einen

Iibi *
" Ausspruch thun , ist allerdings bezeichnend ; wenn Sie als Ge-

>ont Professor so schreiben , so fälschen Sie die Geschichte ! " Da er -

den » Glocke , und der Vorsitzende , Ciaarrensabrikant Georgi , „ersuchte
Redner , sich zu mäßigen, " worauf Ulrich kurz und klar unfern

r uo° . - . Endpunkt darlegte . ( O ihr freisinnigen Großmäuler , ein kräftiges
besuci » ' ort von Arbeitern flöht Euch schon Entsetzen ein ! )
>r 50i ~ «cht Tage später hatten wir eine öffentliche Versammlung , in welcher
le lee*

� "ofst Wilhelm Liebknecht referirte , oft unterbrochen von stürmischem

otthol' ��sall . Eine Versammlung , die so stark besucht war , hat wohl noch nie

sZarte »

» Wiederholt hatte es den Anschein , als wolle das Da -
il vo» ?olkesschwert der Auflösung herabsausen , indeß nahmen sich unsere Herren

fand �setzeswächter doch in Acht . Ein nationalkonservativer Rechtsanwalt
rRot�»- Dittmar glaubte auch seine Weisheit an den Mann bringen zu
i eine » jsth' en, ward aber von Genosse Liebknecht unter stürmischem Beifall der
: Rot» . ersammlung abgekanzelt , er solle erst einmal das ABC der National -
l sollt». Wioniie lernen und dann wiederkommen und über solche Fragen dis -
- erdeV stirem Nach Liebknecht ' s Replik entwickelte Gen . Ulrich noch kurz unser

en deV �gs darauf fand eine nationalliberale Versammlung statt , in welcher
Adv » V /�Kandidat derselben , Hüttenbesitzer Hugo Budenus , sein Programm

g He»»� rstotterte , welches ihm Dr . Dittmar ausgearbeitet hatte . Budenus ist

ein Hauptausbeuter , der auf seinem Werke in Hergenhain Mk. 1. 20 bis
1. 40 Taglohn bezahlt . ( Vordem , als das Werk einer Aktiengesellschaft
gehörte , wurden Mk. 2. 20 bis 2. 50 bezahlt . )

Nachmittags 6 Uhr nach der Versammlung schlugen wir mit unserm
Parteiflugblatt los , welches in der höheren Gesellschaft eine große Auf -
regung hervorrief . Die ganze Polizei : Nachtwächter , Büttel und Gen -
darmen , wurden in Bewegung gesetzt — Resultat : 000 . Aber wir hatten
dem Faß den Boden ausgeschlagen , Haussuchungen bei bekannten Sozia -
listen standen aus der Tagesordnung ; Kreisdirektor Dr . Beckmann erließ
ein amtliches Schreiben an sämmtliche Bürgermeister des Kreises , daß
unsererseits keine Versammlung abgehalten werden dürfte , eventuell sei
sofort ( nach Puttkamer ) an das Kreisamt Meldung zu machen , etwaige
Stimmzettel - oder Flugblattvertheiler seien zu verhasten und vorzuführen
— der Staat mußte aus jeden Fall gerettet werden . So hatten wir in
Wiesel eine öffentliche Versammlung angemeldet , über 300 Arbeiter
waren erschienen , aber — 9 Gendarmen hielten vor der Thür des
Saales Wache : Laut Befehl des Kreisassessors Rover ist die Versamm -
lung verboten ! Darüber große Aufregung unter den Arbeitern ; schon
wollten dieselben die Hüter des Gesetzes ihren Zorn entgelten lassen und
den Saaleingang mit Gewalt frei machen , als Genosse Ulrich auf den
Tisch sprang und die Arbeiter aufforderte , sich nicht zu unüberlegten
Streichen hinreißen zu lassen , sondern am Tage der Wahl die richtige
Antwort zu geben . So ging es von Wirthschaft zu Wirthschaft , immer
in Begleitung der heiligen Hermandad . Unsere Genossen wurden in den
meisten Ortschaften von 10 —12 Gendarmen Abends heimbegleitet , und
morgens in aller Frühe gab ' s Haussuchungen nach Flugschriften und
Plakaten . Das war Wasser aus die Mühle unserer Gegner . Ueber die
verhaßte Partei , die durch ein schuftiges Ausnahmegesetz an Händen und
Füßen geknebelt war , konnten sie jetzt nach Herzenslust herfallen und
verleumden . Die Nationalkonservativen sowohl wie freisinnige Chamä -
leons leisteten mit nur wenigen Ausnahmen in diesem Artikel das Wen -
schenmögliche . Außerdem wurden allerhand Einschüchterungsmittel ver -
sucht , mit Entlassung gedroht u. s. w.

In der Maschinenfabrik von Heiligenstedt & Komp . zirkulirte das fa -
mose Pamphlet der famosen neue : : Leipziger Arbeiterpartei , das fast
sämmtliche Arbeiter mit nur wenigen Ausnahmen unterschrieben . Das
heißt , diese Arbeiter wurden dazu ins Cafe Ebel eingeladen , wo es Frei -
Bier gab . Auf die Anfrage eines Arbeiters , warum nicht alle Arbeiter
eingeladen seien , erwiederte Heiligenstedt , man habe nur die milden Ar -
beiter eingeladen , um das gute Werk eher durchführen zu können . Auf den
Hüttenwerken von Gebr . Budenus in Gießen - Lollar - Hirzenhain haben die
alten Arbeiter mit Thränen im Auge unterschrieben , um nicht außer Ar -
beit zu kommen . Wann wird der Tag kommen , Ihr Arbeiterschinder ,
wo Ihr empfanget , was Ihr gesäet habt !

Ja , Arbeiter , es war ein schwerer Kampf . Wir , ohne Mittel ! Alle
Waffen : Presse , sowie Versammlungsrecht in Händen unserer Gegner ,
Aber wir haben doch nicht verzagt und verzagen auch nicht , das Recht
und die Wahrheit bohren sich doch durch !

Vor der Wahl gaben wir ein zweites Flugblatt in 5000 Exemplaren
heraus , und wieder ward der ganze Polizeiapparat in Bewegung gesetzt
bis herab zum Dorfbüttel . Jndeß nur ein alter Genosse , Karl Orbig ,
wurde oerhaftet , mußte aber nach zwei Stunden wieder auf freien Fuß
gesetzt werden . 10 Stimmzettel und einige Flugblätter fielen in die Hände
des Polizei .

Arbeiter von Gießen und Umgegend , sammelt Euch und organisirt
Euch , sammelt Munition für die Kämpfer , daß auch wir am Tage der
Schlacht gerüstet dastehen . Uebernehmen wir die Erbschaft des alters -
schwachen , lendenlahmen Freisinns ; wir erinnern Euch an die Bankerott -
Erklärung bei Gründung des Gießener „ Volksfreund " ! Wenn wir in
den nächsten Jahren kräftig ogitiren , so muß ein ganz anderes Verhält -
niß zu Stande kommen , wir müssen die Majorität werden . Darum auf ,
Arbeiter , alle Mann auf die Waylschanze !

Am ersten Ostertag haben die Parteigenossen von W i e s e ck einen
treuen Mitstreiter begraben : PH . Reuter , der nach langen Leiden im
Alter von 32 Jahren von der mörderischen Proletarier - Krankheit dahin
gerafft worden ist . Hunderte von Arbeitern , darunter viele mit rothen
Blumen im Knopfloch waren erschienen , um ihrem Freund und Genossen
die letzte Ehre zu erweisen . Em Gesangverein sang zwei Lieder , und
Genosse Fanney legte Namens der Sozialdemokraten von Wieseck und
Umgegend einen Kranz mit großer rother Schleife auf das Grab des
Versiordenen nieder . Ehre seinem Andenken !

Folgender Aufruf geht uns mit der Bitte um Aufnahme zu, der
wir gerne nachkommen :
Ardeiter Deutschlands und Genossen des Auslands !

Wenn Euch diese Zeilen zu Gesicht koylinen , ist hier aller Wahrschein -
lichkeit nach einer der erbittert st en Lohnkämpse zwischen den
Tischlergesellen und ihren Ardeitgedern ausgebrochen .

Es ist dies der e r st e Streik , welcher sich in Königsberg und
in der P r o v i n z O st p r e u ß e n überhaupt , von gut o r g a n i si r t e n
Arbeitern planmäßig vordereiiet abspielt .

Ohne lange Auseinandersetzungen werdet Ihr einsehen , was auf dem
Spiele steht !

Es handelt sich hier nicht allein darum , ob eine Anzahl Arbeiter
weiter mit Hungerlöhnen abgespeist werde oder ob sich ihre Existenz in
Zukunft etwas erträglicher gestaltet ! Wenn auch schon der Kampf hierum
großer Opfer werth ist , so handelt es sich doch in unserem Falle
um mehr .

Alljährlich ziehen viele Hunderte von , in kleinen Städten Ost - und
Westpreußens ausgelernten Handwerksgesellen nach denjenigen Orten
Deutschlands und des Auslandes , in denen sich ein intelligenterer
Arbeiterstand unter großen Aiühen und Opfern einen besseren Lohn -
satz erkämpst hat . Die sprichwörtlich gewordene Bedürfnißlosig -
keit dieser Arbeiter läßt sie mit de n niedrig st en Löhnen
zufrieden sein . — Ohne Organisation , ohne Fühlung und
Verbindung mit anderen Orlen , sind sie stets die Ersten , welche
bei ausgebrochenen Lohnstreitigkeiten der Werbetrommel der Arbeitgeber
bereitwilligst folgen . Klassenbewußtsein , Solidaritäts -
g e f ü h l sind den meisten unbekannte Begriffe .

Diesem Unwesen soll und wird mit u n s e r e m S i e g e ein
Riegel geschoben werden ! Mit unserem Siege ist der uns Alle
schädigende Jndisferentismus der Arbeitermassen Ost -
und West preußens gebrochen . Unser Sieg heißt in diesem Falle
Sieg des Prinzips der Arbeiterorganisation ! Mit
unserem Siege ist der Arbeiterbewegung im äußersten Norden Deutsch -
lands , in den Provinzen Ost - und Westpreußen , die Bahn geebnet . D i e
Provinz ist für die fachgenvssenschaftliche Organi¬
sa t i i o n erobert .

Anders im Falle einer Niederlage . Nicht allein , daß eine Anzahl
Arbeiter , welche mit den größten Anstrengungen und Opfern den Kampf
vorbereitet hat , wieder einmal eine arge Täuschung erlebt — der Jndiffe -
rentismus der großen Masse , diesmal auch an unserem Orte durch¬
brochen , würde , mit verdoppelter Wucht wiederkehrend , bleischwer
jedes Streben auf dem Gebiet der Arbeiterbewegung nieder -
drücken und e r st i ck e n.

Wir haben , als wir den Arbeitgebern unsere bescheidenen Forderungen
vorlegten , weder unüberlegt , noch unvorbereitet gehandelt .

Was die Forderungen selbst anbelangt , so sind die wichtigsten der -
selben folgende :

1) Ein Minimallohn von 15 Mark wöchentlich .
2) Ein Lohnausschlag von 200/0 für Diejenigen , welche jetzt 15 Mk.

und darüber verdienen .
3) Eine 9' / , stündige Arbeitszeit .
4) Ausschlag von SO�o für jede Ueberstundenarbeit .
5) Abschaffung der Sonntagsarbeit .

Bei einigem guten Willen sind die Arbeitgeber im Stande , auf diese
Forderungen einzugehen , ojne daß sie dabei große Opfer bringen . Auch
haben einige größere Arbeitgeber , welche solide und gute Arbeit
liefern , sich bereit erklärt , auf diese Forderungen einzugehen . Nur die
Jnnungsmeister erklärten der Strcikkommission auf deren Auf -
orderung , mit ihr zu verhandeln , daß sie „nicht ermächtigt " seien , in
Unterhandlungen einzutreten , und lehnten somit jedes gütliche Ueber -
einkommen ab.

Montag , den 27. April , sollen in sämmtliche » 130 Werkstätten mit
zirka 800 Gesellen die Forderungen der Arbeiter den einzelnen Arbeit -
gebern vorgelegt werden , und wird bei denjenigen Meistern , welche die
Forderungen nicht bewilligen , die Arbeit eingestellt .

Genossen ! Der Geist , welcher unter den hiesigen Kollegen herrscht ,
ist ein vorzüglicher . Der Fachverein hat in den zwei Jahren seines Be -
stehens an unserem Orte seine Schuldigkeit gethan ; ebenso haben wir ,
soviel in unseren Kräften stand , dafür gesorgt , daß wir nicht mit
leerer Kasse den Kampf beginnen . Doch müßten wir ohne nach -
drückliche Unterstützung von außerhalb unterliegen .

Der Verband des Fachvereins hat uns , weil einige andere Orte die
Absicht des Streiks für diesen Sommer früher als wir angemeldet
haben , seine Zustimmung , somit auch seine materielle Unterstützung
nicht geben können , trotzdem er im P r i n z i p mit uns e i n v e r -
standen ist und selbst einsieht , daß für uns der g ü n st i g st e
Moment gekommen ist , und wir auch noch durch andere Umstände g e -
z w u n g e n sind , den Kampf aufzunehmen .

Darum , Arbeiter Deutschlands und Genossen des Auslands , treten
wir mit der Bitte an Euch heran , unterstützt uns in unserem
Kampfe , damit das Prinzip der Arbeiter - Organisation
in O st preußen , dem Bollwerk derReaktion , der bisherigen
Bendöe Deutschlands , den S > eg davon trage .

Unser Sieg ist Euer Sieg !
Unsere Niederlage ist Eure Niederlage !
Gelder sind zu senden an : A. Krebs , Kolwstraße 5.
Zuschriften sind zu richten an Wilhelm Wohlfrom , Stein -

dammerquerstraße 8 d.

Königsberg , im April 1885 .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

In Bezug auf die „Erklärung " der sozialdemokratischen
Fraktion in Nr . 14 des Parteiorgans sind verschiedene Zu -
schriften und Gegenerklärungen eingelaufen , welche wir der

Kürze halber auszugsweise wiedergeben , ohne jedoch den
Sinn zu beeinträchtigen und ohne die Ausdrücke abzu -
schwächen .

Die Pariser Genossen erklären , im „ Sozialdemokrat " keine An -
griffe , weder offene noch versteckte , gegen die sozialdemokratische Reichs -
tagssraktion finden zu können . Sie „bestreiten der Fraktion nicht das
Recht , die Haltung des Parteiorgans ,u kontroliren " , diese Kontrole
dürfe sich aber nicht soweit erstrecken , den freien Meinungsaustausch
über Prinzipien - und Taktikfragen zu verbieten ; das Parteiorgan solle
dazu dienen , die gewählten Vertreter über die in den Parteikreisen Herr «
schenden Ansichten zu informiren . —

In ähnlicher Weise spricht der sozialdemokratische Arbeiter -
Bildungsverein zu B r ü s s e l sich aus , welcher die Fraktion ersucht ,
Beschwerden oder Erklärungen gegen die Redaktion in anderer
Weise zum Ausdruck zu bringen . —

Die Mitglieder des Kommuni st ischen Arbeiterbildungs -
Vereins in London senden eine Resolution , in welcher sie :

1) die Behauptung zurückweisen , als seien in der Polemik , die Dampfer -
subvention betreffend , versteckte Angriffe gegen die Fraktion enthalten ,
und von der „Offenheit der Fraktion " die Bekanntmachung derjenigen Ab-
geordneten „ verlangen " , welche für die Erklärung gestimmt haben ;

2) Hervorheden , daß die Polemik nicht nur von der Redaktion und
deren Korrespondenten ausging , sondern es hätten auch Gruppen von
Genossen ihre abweichende Meinung dargelegt , was die Fraktion zu
übersehen scheine ;

3) Bestreiten , daß mit diesen Erklärungen eine „Entrüstungsbewegung "
inszenirt werden sollte ; sie hätten es für die Pflicht jedes Genossen ge-
halten , das Verhalten der Abgeordneten zu kontroliren ;

4) die „ Anmaßung " , ihnen den „ Ton " der Polemik vorzuschreiben ,
entschieden zurückweisen , und dies um so mehr , als sie behaupten , daß
der Ton in genannter Polemik ein durchweg sachlicher gewesen sei ;

5) In Abrede stellen , daß etwas in der Polemik enthalten gewesen ,
was einer Herabsetzung der Fraktion in den Augen der „ ferner stehenden "
Genossen gleichkäme , oder geeignet sei , die Aktionsfähigkeit der Partei zu
lähmen ; sie erblicken vielmehr in solchen Polemiken nur ein Mittel zur
Klärung und Reinhaltung der Partei und ihrer Prinzipien ;

8) Erklären , daß sie unseren Vertretern den Kampf nicht erschweren
wollen und immer bestrebt waren , das Band der Eintracht fester
zu knüpfen , Beides aber nicht durch Opferung ihrer sozialdemokratischen
Prinzipien und politischen Ueberzeugung erkaufen wollen ;

7) Bestreiten , daß die Redaktion des „ Sozialdemokrat " unter keinen
Umständen in Gegnerschaft zur Fraktion treten dürfe , und demgegenüber
behaupten , daß Zeiten kommen können , wo es nicht nur das Recht , son -
dern die Pflicht des Organs , bezw. der Redaktion werden könne , in
offene Gegnerschaft zu treten ;

8) der Meinung Ausdruck geben , daß , wenn die Fraktion die Haltung
des Parteiorgans laut Kongreßbeschluß zu kontroliren habe , hier ein
baldigst einzuberufender Kongreß Aenderung zu schaffen habe ;

9) Angesichts der Hoffnung der Fraktion , daß dergleichen Angriffe in
Zukunft unterbleiben , die Erwartung aussprechen , daß die Fraktion
„durch ihr Verhalten " keine Veranlassung zur Unzufriedenheit geben
werde . —

Die Parteigenossen in Darmstadt bringen ihre Ansicht
über die Frattionserklärung in einem „ Protest " zum Ausdruck und
betonen besonders , daß der „ Sozialdemokrat " die einzige Zeitung ist ,
in welcher die Ideen und Ziele der deutschen Sozialdemokratie „durch
Vorbringen des Für und Wider Läuterung erfahren können " , sowie daß
tüchtigen Genossen des In - und Auslandes das Recht gewahrt werden
müsse , Beschlüsse der Fraktion zu bekämpfen und zu kritistren ; daß der
„ Sozialdemokrat " zwar von der Fraktion zu kontroliren , nicht aber von
derselben „ abhängig " sei. —

Aus Großenhain gelangte eine Zuschrift an die Redaktion , worin
ausgesprochen wird , die Erklärung der Fraktion „rieche »ach Diktatur "
und bedeute eine „ Degradation der Presse " , gegen welche energisch re -
monstrirt werden müsse . Die betreffenden Genossen sprechen der Redak -
tion ihre Anerkennung für die Wahrung der freien Meinungs -
äußerung aus und erklären , daß die Presse vom prinzipiellen sowie tak -
tischen Standpunkt aus die Fraktion — und die Fraktion in gleicher
Weise die Presse zu kontroliren habe , sowie daß sie ( die Großenhainer
Genossen ) in Sachen der Dampfersuboention auf dem gegentheiligen
Standpunkt als die Majorität der Fraktion stehen . Im Uebrigen sind
sie der Meinung , daß gerade die gegenwärtige Affaire durch die beider -
seitigen Erklärungen den Beweis liefere , daß vo » einer Spaltung
innerhalb der Partei k e i n� Rede sein kann . —

Eine Resolution aus F r a n k f u r t a/M . findet durch nachfolgenden „ Auf -
ruf " ihre Erledigung , welcher aus ausdrücklichen Wunsch der Fraktion
dem vollen Wortlaute nach veröffentlicht wird , und zwar zu dem Zweck ,
die Annahme , als suche die Fraktion das absolute Recht der freien Mei -
nungsäußerung zu beschränken , oder als fei sie empfindlich gegen die
Kritik in irgend welcher Form , an einem schlagenden Beispiel zu wider -
legen .

„Parteigenossen !
Den einmülhigen , uneigennützigsten Anstrengungen und Opfer aller

Genoffen ist es zu danken , daß die Partei am 28. Oktober 1384 — 24
Abgeordnete nach Berlin ins Parlament senden konnte . Es begleitet «
sie der natürliche Wunsch aller Derjenigen , welche gelitten oder gestritten
hatten , daß die nunmehr doppelt narke Vertretung unserer r e v o l u >
t i o n ä r e n Partei in dieser konstitutionellen Körperschaft dazu dienen
möge , in noch schärferer , rücksichtsloserer und selbstbewußterer Weise als
bisher die Schäden und Schlechtigkeiten des herrschenden Äesellschafts -
systems der Welt klar zu legen , und durch ein derartiges Austreten sich
der Opfer werth zu zeigen , resp . » n gleichen Verhältnisse zu diesen zu
stehen .

Zu unserm schmerzlichen Bedauern müssen wir das gerade Gegentheil
von dem , was billig zu erwarten war , konstatiren .

Schon der Beginn der parlamentarischen Thätigkeit unserer Abgeord «
neten gestaltete sich zu einer tiefen Verletzung unsrer revolutionären
Prinzipien , indem die Fraktion in den Seniorenkonvent des Reichstags
eintrat und hiermit eine erbärmliche , nur zu verachtende Regierungsform
indirekt als zu Recht bestehend anerkannte und demzufolge bei uns
rechtskräftig zu machen versuchte ; während doch jeoer Genosse der
Ueberzeugung ist , daß wir keine Mitkomödianten , sondern
Kritiker in diese Komödie senden .

Wir erkennen keinen , auch nicht den geringsten Vortheil , welchen unsr «



Bewegung im großen Ganzen durch den mikroskopisch kleinen
Einfluß aus die Geschäftsleitung einer solchen geradezu lächerlich -
machtlosen Körperschaft , wie der deutsche Reichstag ist , haben könnte .

Wir hätten uns jedoch nicht veranlaßt gefühlt , diesen Schritt zu rügen ,
wenn zu gleicher Zeit dem allgemeinen Wunsche Rechnung getragen wäre ,
und durch schärferes Auftreten der unversöhnliche Gegensatz , welcher
zwischen unseren Vertretern der Freiheit und jenen Parteien , den Ver -
tretern der politischen und ökonomischen Knechtschaft , existirt , erkennbar

geblieben wäre . So aber sind Reden gehatten worden , die einem
VolkSparteiler , welcher die Konsequenzen seiner
eigenen Prinzipien fürchtet , alle Ehre machen würden , nur
einem Sozialdemokraten nicht . —

Kommen wir nun zur allgemeinen parlamentarischen Taktik der Fraktion '
so ist auch hier Neues zu verzeichnen , nämlich eine unbegreifliche Zer -
fahrenheit , richtiger Urtheilslosiqkeit in Beurtheilung einzelner Fragen
auf Grund unseres bestimmten Programmes . — Dabei fällt vor Allem
die Haltung zur Dampfersubvention ins Auge . Wir wollen des
Näherennicht darauf eingehen , bemerken nur , daß auch wir eine Partei -
Petition , mit etwa 800 Unterschriften versehen , an die Fraktion gesandt
haben , in welcher die runde Ablehnung der Vorlage verlangt wurde . Da nun
unsres Wissens kein größerer Kreis von Parteigenossen das Gegentheil
verlangte , sich demzufolge die Partei einstimmig , einzelne Genossen aus -

genommen , dagegen erklärte , so genügt das vollkommen , daß unsere

Abgeordneten , welche nicht ihre eigenen Wünsche , sondern die Beschlüsse
der Partei zu vertreten haben , dementsprechend handeln .

Die Grundgesetze der Demokratie , welche wir lehren , sollen auch
vraktische Geltung haben . Das Grundgesetz aber heißt : Unterwerfung
veS individuellen Handelns unter die Beschlüsse der Majorität . Run ,
demselben wurde ja auch bei der Abstimmung entsprochen . Der Umstand
jedoch , daß unsre Fraktion vor den Resolutionen beschloflen hatte , für
die Subvention einzutreten , gibt uns sehr zu denken .

Die verschiedenen Beschlüsse , die eine Linie ganz , die andere sozusagen
halb abzulehnen , für die dritte unter allen Umständen zu stimmen , sehen
einer opportunen Oppositionspolitik so ähnlich wie ein
Ei dem andern . Man hatte vielleicht zu sehr die möglichen , richtiger
unmöglichen Resultate der nächsten Reichstagswahlen in den interessirten
Wahlkreiien vor Augen . Der vorläufig noch schwache Wunsch Einzelner ,
daß die Vertreter von Jndustriebezirken in gewissen Fällen ihren Wählern
Rechnung zu tragen hätten , und die damit verbundenen Versuche auf
die eventuelle Gummieigenschaft unsres Programms
könnten z . B. leicht zu der moralischen Verpflichtung führen , für Zucker -
Prämien einzutreten . Wir brauchen wohl nicht auf die besondere
große Gefahr , auf die unsere innere Kraft entnervende Wirkung hinzu -
weisen .

Betrachten wir nun die allgemeine - Thätigkeit unsrer Fraktion ( der
Vertreter unsrer Intelligenz ) , so drängt sich eine Ueberzeugung mit
mehrender Gewalt uns auf : es hat eine Verschiebung zwischen dem Kerne
der organisirten Parteigenossen einerseits , und den Abgeordneten derselben
andrerseits stattgefunden .

Während die Genossen in ganz Deutschland , in allen Ländern , müde
des unwürdigen Druckes , mit eiserner Energie daran arbeiten , eine
Armee zu schaffen , die Proletarier zu organisiren , um im kommenden
Augenblicke die Menschheit mit Gewalt von der Gewalt
zu befreien , scheinen sich unsere Abgeordneten mehr und mehr mit
den Vertretern der heutigen Gesellschaft in diplomatische Unterhandlungen
einzulassen und sich mit diesen auszusöhnen . Mit einem Wort , sie finden
Geschmack an dieser , jedes freien Mannes unwürdiger Komödie . Wir
können mit dem Minister Puttkammer konstatiren , daß thatsächlich das

Sozialistengesetz anfängt , seine erzieherische Wirkung auszuüben ; unsere
Abgeordneten sind schon sehr zahm geworden .

Parteigenossen ! Der stete Verkehr unserer Abgeordneten mit den Ver -
tretern der politischen Willenslosigkeit und denen der ökonomischen
Willensfreiheit hat noch eine andere Frucht gezeitigt .

Alles , was wir einem Theil unserer Fraktion vorzuwerfen hatten , war
nur als eine Reihe taktischer Fehler zu verzeichnen . Dieselben erscheinen
jedoch in einem ganz anderen Lichte , wenn man die Erklärung , welche
jüngst veröffentlicht wurde , hiermit vergleicht . Dieselbe bildet gleichsam
einen würdigen Schlußstein des Ganzen . Ihr Alle habt diese Erklärung
gelesen .

Wir Genoffen von Frankfurt a/M . erblicken in dieser F r a k t i o n s -
Erklärung den Versuch zu einer diktatorischen Maßrege -
l u n g, den Versuch der Mehrheit der Fraktion , eine Art Aus -
nahtnegefetz in unser inneres Parteileben ein zu -
führen . Wir erblicken in dem Sinne dieser Erklärung einen maßlosen ,
unerhörten Eingriff in das Selbstbestimmungsrecht der Genossen , und
dokumentiren hiermit eine Verletzung des Gleichheitsprinzips von Seiten
der Vertreter desselben .

Wir sehen aus dem Tone dieses Ukases , daß bei der Mehrheit der
Fraktion das edle demokratische Selbstbewußtseift
einem verwerflichen Dünkel gewichen ist , welcher sich im
Begriff „ E n t r ü st u n g s st u r m " und der gnädigen Erlaubniß zur
weiteren „ maßvollen Kritik " der begangenen Fehler , soweit dieselbe von
der Zensurbehörde in der Fraktion erlaubt wird , am deutlichsten aus¬
spricht . Wir brauchen wohl nicht zu erklären , daß wir den Mitgliedern
der Fraktion keine besonderen jaristokratischen ) Rechte einräumen , und
stellen aus diesem Grunde den Stimmen der Majorität in der Fraktion
diese einstimmige Meinung von mehreren hundert Frankfurter Partei -
Genossen gegenüber , von welchen jede Stimme genau denselben Werth
und dasselbe Gewicht hat , wie jede in der Fraktion .

Wir erklären , daß wir nach wie vor das Verhalten unserer Abgeord -
neten im Parteiorgan einer öffentlichen Kontrole res ». Kritik unterziehen
werden , nach wie vor Meinungsverschiedenheiten öffentlich ausfechten
werden , und uns nicht zu willenlosen Trägern einer
Jdee ( ? ) herunterdrücken lassen .

Im Anschluß daran erklären wir , daß wir die Art und Weise , wie die
Genoffen von Zürich ihre Meinung unter den Genossen zu
verbreiten suchten , auf Grund unserer bisherigen Taktik für selbstver -
stündlich und lobenswerth holten . Wir beneiden den Muth der Frak -
tionsmajorität , dieses Vorgehen gleichberechtigter Parteigenossen zu einer
feindlichen , gehässigen Attake , zu einem „ Entrüstungssturm " stempeln zu
wollen , und sehen , daß bei der Majorität ein geistiger Stillstand einge -
treten ist .

Im Zusammenhang des Ganzen fühlen wir uns veranlaßt , mitzuthei -
len , daß wir mit dem Tone und der Haltung unseres Organs vollstän -
dig übereinstimmen . Nicht die parlamentarischen Reden , sondern der

freie , rücksichtslose Ton unseres Parteiorgans gibt uns die stets junge
Kraft zu neuen Gesetzesübertretungen , durch die wir den

Pflichten als Parteigenossen genügen . Da ferner die Korrespondenten
unseres Blattes als höchste Vertrauensposten im Parteileben gelten , die -

Selben
in keiner pnvaten , geschäftlichen Verbindung zu dem Organ stehen ,

»emzufolge der Inhalt des Blattes durch die Mitwirkung Aller hergestellt
wird , kann von einer Gegnerschaft zur Fraktion und hinter dieser zur Partei ,
gar nicht die Rede sein ; höchstens umgekehrt . Denn die parlamentarische
Vertretung ist unter Umständen vorübergehend , die Vertretung durch
unser Organ jedoch eine dauernde , wie auch hier der gesammte intelligente
Theil unserer Partei mitarbeitet , in der Fraktion kaum der hundertste (?)
Theil . Es zeugt also von einer grenzenlosen Ueberhebung , zu sagen :
„nicht das Blatt hat die Haltung der Fraktion zu bestimmen , sondern
die Fraktion die Haltung des Blattes " ; es ist umgekehrt : die mit -
einander in steter Verbindung stehende , geldsammelnde (? !) und schriften¬
verbreitende Basis der Partei , dieser Kern ist es , welcher die Haltung des
Blattes und der Fraktion bestimmt .

Ueber den letzten Passus in der Erklärung , den Ton derselben , wollen
wir lieber schweigen , wir fürchten , die zornige Entrüstung würde unser
klaies Urtheil trüben . Wenn jedoch die Froktionsmajorität so genau
weiß , daß ihre Stellung unerschütterlich ist , so möge sie nur noch so
eine Erklärung veröffentlichen , dann wird sie sehen , daß die Proletarier -
kundig sind , den Weizen vom Unkraut zu säubern !

Wir wenden uns jetzt wieder an Euch , Genossen des In - und Aus -
landes , Alle , die Ihr geholfen und agitirt habt , und bitten Euch , Stel -
lung zu diesen beiden Erklärungen zu nehmen im Interesse unserer Ziele .
Schon zweimal sind mächtige proletarische Arbeiterbewegungen am Par¬
lamentarismus direkt und indirekt zu Grunde gegangen : die Chartisten -
bewegung und die Montagne in Frankreich .

Parteigenossen ! Sollte Euch im Lause der Zeit offenbar werden , daß
ein Theil unserer Abgeordneten versuchen , unlere revolutionäre
Bewegung in den Sumpf des Parlamentarismus zu

führen , respektive dieselbe an ihre Person zu knü -
pfen trachten , so beweist ihnen , daß Ihr in Wahrheit

emanzipirt seid ,

nicht nur vom dunkeln Geiste der Vergangenheit und Gegenwart , nicht
nur von der Phrase , sondern auch von Euern eigenen sogenannten Füh -
rern , die weiter nichts sein sollen , als nur uns verant -
wortliche Abgeordnete .

Mit sozialdemokratischem Gruß !

Die Genossen in Frankfurt a/M . "
Die Genossen werden sich aus der vorstehenden Zusammenstellung über -

zeugen , daß mit Ausnahme des Frankfurter „ Aufrufs "
alle eingesandten Erklärungen — ganz abgesehen davon , ob sie fach -
lich berechtigt sind oder nicht — das Maß dessen , was man als unter
Genossen zulässige Kritik bezeichnen kann , nicht überschreiten . Da -
gegen ist die Frankfurter Einsendung — und hierin ist die Redaktion
mit der Fraktion vollständig einverstanden — von einer animosen Vor -
eingenommenheit , wie sie unter Parteigenossen nicht vorkommen sollte , und
entfernt sich außerdem in wesentlichen Punkten von dem Boden der
Parteitaktik und Parteitradision . Gewisse Prinzipien fragen , welche
angeregt werden , behalten wir uns vor , des Näheren zu erörtern .
Im Uebrigen überläßt die Fraktion den „ Aufruf " dem Urtheil der
Parteigenoffen .

Eine Erklärung der Redaktion des „ Sozialdemokrat " , welche
in voriger Nummer den auswärtigen Genossen die Gründe
der verzögerten Veröffentlichung ihrer Einsendungen mit -

theilte , ist durch den Abdruck der vorstehenden Erklärungen
gegenstandslos geworden .

Etwa noch einlaufende , auf diese Angelegenheit bezügliche
Kundgebungen aus den Reihen der Parteigenossen werden in
den nächsten Nummern mitgetheilt werden . Wir hoffen aber ,

daß inzwischen die Annahme , es habe die Fraktion durch ihre
Erklärung einen Eingriff in das Recht der freien Mcinungs -
äußerung beabsichtigt , von allen Genossen als Mißverständniß
erkannt sein wird .

Die Erklärung der Fraktion sollte einzig und allein den

Zweck haben , die Einheit und Aktionsfähigkeit der Partei zu

wahren und zu gleicher Zeit die über die Frage der Dampfer -
subvention entstandene Polemik zum Abschluß zu bringen .

Fraktion und Redaktion sind darin einig , daß innerhalb der

Partei absolute Freiheit der Kritik obwalten muß , und daß
jeder Versuch , diese Freiheit zu beeinträchtigen , einen Verrath
an den Parteiprinzipien bedeuten und die Grundlage , auf der

die Partei ruht , erschüttern würde .

Fraktion und Redaktion sind aber auch darin einig , daß die

Einheit und Aktionsfähigkeit der Partei unter allen Umständen

gewahrt werden müssen , und daß es durchaus zu verwerfen
ist , wenn unter dem Vorwand , das Recht der - freien Kritik

auszuüben , der Versuch gemacht würde , der Parteileitung die

Erfüllung ihrer Pflicht zu erschweren . Es darf nicht aus den

Augen verloren werden , daß die sozialdemokratische Arbeiter -

Partei Deutschlands sich unter einem Ausnahmegesetz und damit

in einem Ausnahmeznstand , gewissermaßen in einem Kriegs -
zustand befindet . Und der Kriegszustand bedingt eine straffe
Zentralisation der Kräfte , welche ohne das Vertrauen der

Genossen nicht zu verwirklichen ist . Die Parteivertretung ver -

mag ihrer schwierigen Aufgabe nicht zu genügen , wenn sie nicht
auf die Unterstützung der Genossen rechnen kann . Hat die

Parteileitung in Bezug auf eine bestimmte Angelegenheit einen

Beschluß gefaßt , so muß sie die Gewißheit haben , daß die

Genossen mit vollem Vertrauen und ganzer Kraft hinter
ihr stehen . Ist auch der Eine oder Andere vielleicht abweichen -
der Meinung , so hat er sich der Vertretung der Gesammtheit
taktisch unterzuordnen , gerade wie erforderlichenfalls inner -

halb dieser Vertretung die Minorität sich der Majorität unter -

zuordnen hat . Geschieht dies nicht , so hört jede Organisation
und jede Aktion auf . Das beste Korrektiv gegen etwaigen Miß -
brauch dieser Vertrauensstellung der Fraktion bietet eben den

Genossen die absolute Meinungsfreiheit .
In der Streitfrage , welche zu der Erklärung in Nr . 14

Anlaß gegeben hat , ging die Fraktion von der Ueberzeugung
ans , daß die Zürichrr Resolution , welche die Genossen zu „ Maß -
nahmen " gegen die Fraktion , d. h. gegen die Parteileitung , auf -
forderte , die Aktionsfähigkeit der Parteileitung und damit der

Partei schmälern mußte . Die Züricher Genossen bestreiten es ,
eine derartige Absicht gehabt zu haben , und werden in nächster
Nummer die betreffende Erklärung veröffentlichen . Jedenfalls
hat die Fraktion nur das Interesse der Partei im Auge ge -
habt . An eine Vergewaltigung irgend welcher Art hat sie nicht
gedacht , kann sich aber auch keine Vergewaltigung irgend welcher
Art gefallen lassen . Sie ist es der Partei schuldig , das ihr
anvertraute Ehrenamt der Parteileitung in all seinen Konse -

quenzen auszuüben , und gegen alle Angriffe zu vertheidigen .
Ueber die Stellung der Fraktion zu dem Parteiorgan wird

in den nächsten Nummern gesprochen werden , für heute nur

so viel : Die Fraktion denkt nicht daran und kann nicht daran

denken , den „ Sozialdemokrat " als ihr persönliches Organ zu

betrachten , mit dem sie nach Belieben schalten und walten kann .

Der „Sozialdemokrat " gehört der Gesammtpartei und ist das

Organ der Gesammtpartei . Die Gesammtpartei wird aber

vertreten durch die Fraktion , die Kraft ihres Amts als

Parteivertretung naturgemäß die Kontrole des Parteiorgans
hat . In Bezug hiermit befindet sie sich im vollsten Einver -

ständniß mit der Redaktion des Parteiorgans , und die Vor -

kommniffe , welche die Erklärung in Nr . 14 des „ Sozialdemo¬
krat " veranlaßten , haben dieses Berhältniß brüderlichen Zu -
sammenwirkens unberührt gelassen .

Briefküste «
der Expedition : Bern : Fr . 1525 für Unterstützungsfds . abzu -

liefern an die Antibisniarckspende dkd. erh . In Bfkst . Nr . 15 gegebene
Ott g. unter „ D. Ver . " irrifl . — BkaiHang : Bfmkn . am 20/4 . dkd. erh .
— Knurrhahn : Mk. 25 — Ab. 1. Qu . u. I dir . 2. Qu . erh . Ggrchg . k.

notisizirt . — Schnürunq : 20 Pf . Nachzahlg . gutgebr . Benutzte Adr .
durchaus sicher . — R. Abrg . : Aber l. Frd . ! Wie oft -chicken Sie denn

noch 5 Pf . - Karten in die Schweiz , die doch Ausland ist ? Kostet
abermals 15 Cts . Stftafporto ! — Nova : Brief u. Bstllg . v. 17/4 .
erh . Werden thunlichst entgegenkommen . — Fuchs : Alles fort . Bfl .
mehr . — Kilian : Bstllg . rektifizirt . — Rother Peter : Allerdings haben
wir Betrffds . abgegeben . Dupplikat ebenso . Bfl . Weiteres . — Verrinn :

Bstllg . notirt . Angelegenheit Schn . Schr . besorgt ) Adr . rangirt . — b- dr .

Mch. : Bereits am 14 4. ging Btrffds . nebst Bf . an Ks. — O. V. Jam -
merthal : P. K. hier , Bf . erw . — F. d. Sanfmüthige : Bf . v. 15 hier ,
ebenso Gldsdg . lt . Bfk. 15. — Rother Becker : Mk. 9 - Ab. 2. Qu .

u«ä

3 Ser . erh . Adr . notirt . Siehe auch Dttbch . Bf . war kaum zugeklebt . -

Feuerländer : Brief vom 14. ds . j erhalten . Adr . geordnet . - R
chen : Mk. 100 — pr . Agfd . dkd. erh . — W. W. Luzern : Fr . 22
Ab. I . Qu . u. Schft . erh . - E. Str . Lzu. : Mk. 6 30 Ab. 2. Qu . r .
Schft . erh . — Postillon Lehmann I : Mk. 9 25 Ab. 2. Qu . u. Schft . eü
und 75 Pfg . pr . Agfd . dkd. verw . — Fschr . Httg . : Fr . 2 — Ab. 2. 01
erh . — A. S . : Mk. 4 — Ab. März bis Ende Juni erh . — CM
Mk. 4 40 Ab. 2. Qu . erh . Bstllg . mit 12 fort . Mk. 60 — am 17/3 . hi«
Qttg . Bskstn . 12. - Panzerschiff : Mk. 50 — Ab. ,c . erh . Bf . erwarW
— Rothe Schwefelbande : Mk. 4 40 ä Cto . gutgebr . Auszug am llß
an E. B. ab. - I . H. B. : Mk. 3 — Ab. 2. Qu . erh . — -j-j-j- hi»
mel - - : Mk. 36 — i Cto . Brm . von Slg . u. Mk. 4 30 Ab. 2. 0>
Stsbg . erh . und Ptr . pr . Fds . belastet . — Balduin : Mk. 3-
Ab. 2. Qu . erh . — M. u. Zllr . Zürich : Fr . 7 50 Ab. 2. Qu . erh. -

Heims Palmyra : Fr . 2 60 pr . Ufds . dkd. erh . — Attbrg . Mchn . : $
3 — Ab. 2. Qu . pr . Sch . Z. erh . — A. Höhne Newyork : ( Doll . 75 -
Fr . 375 — pr . Grchng . gutgeb . Lsslle . eingetrffn . — P. M. BenevenV
Fr . 3 10 f. Schft . erh . — Lodernde Flamme : Mk. 1 80 Ab. 2. Qu. '
Mk. 2 — pr . Ufds . dkd erh . — Matilde : Mk. 200 — k Cto . Ab. «
Afrf . erh . und besorgt . — Dittersbach : Mk. 9 — Ab. 2. Qu . dus
„Rthr . Bkr . " erh . für 3 Ser . Mk. 2 — sind in Summa Abon . - Rest f
1. Qu. , daher ferner Mk. 6 — pr . Ab. 2. Qu . auf 2 Ser . und
2 — auf Schft gutgebr . — L. Krbr . Jlhn . : Mk. 4 40 Ab. 2. Qu .
— Spitzberg : Mk. 15 — Ab. 2. Qu . erh . — Striegau : Mk. 10 —
Ufd . dkd. erh . — Paul Spbg . : Mk. 4 40 Ab. 2. Qu . dir . erh . Bei
besorgt . Bf . 2 Gramm zu schwer , kostet abermals 50 Ct
Strafporto ! — R. L. Lpg . : MI. 4 40 Ab. 2. Qu . erh . —
meltürke : Mk. 4 30 W. 2. Qu . Mrk . erh . — T. Mann Cstdt . :
39 — Ab. 2. Qu . erh . — Rpphrle . : Mk. 3 — Ab. 2. Qu . erh . '

Gracchus W. : Mk. 4145 Abon . 1. Qu . erh . Grchng . gutgebr . Einzahlt
angenehm . — I . M. Schwgn . : Mk. 3 — Ab. 2. Qu . erh . — Sims««!
Mk. 50 — ä Cto . Ab. erh . Bfl . Weiteres . — W. Rolla O' straß : ?
2 — Ab. 2. Qu . erh . — Schwk . h. : Mk. 40 erh . Bf . erw . —
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Warnung .

Part

Wir warnen vor einem Schwindler Namens Martin Rai
Derselbe hat es verstanden , durch falsche Vorspiegelungen sich bei Part '
genossen in Koblenz Geld zu verschaffen , — mit der Angabe , er s
von uns empfohlen . Nack ist Sattler und Tapezier von D o r>
heim bei Friedberg i/H . gebürtig , schlank gewachsen , trägt blond «
Schnurr - und Backenbart . Ist wegen Betrugs und Diebstahl
schon öfters bestraft und war auch niemals Parte '
genösse .

Die Genossen in Frankfurts a/M -

Die !

Zur Richtigstellung .

Der in Nr . 15 gekennzeichnete Betrüger und Denunzta «
heißt nicht Baumann , wie irrthümlich berichtet wurde , sonde«
Lindemann .

Die Mülhauser i/E . Parteigenossen -

Leopold Junge , Schriftsetzer aus Sachsen , ist seinen V e >
bindlichkeiten gegen den Deutschen Verein hier n a ch g «
kommen , bis auf die Rückgabe zweier Bücher , gehört aber ttotzd ««
unserer Mitgliedschaft nicht mehr an .

Die deutsche sozialdemokratische Mitgliedschaft�
Basel .

- �1

An unsere Korrespondenten .
Wir bitten in jedem Brief u. f. w. stets deutlich anzugeben , wel<tz

Briefe , Sendungen u. f. w. bis zu Abgang eingetroffen wäre »
Bei Adreßänderungen , Adreßlöschungen und dergleichen ist unbedinL
Vorkehrung zu Kesten , etwa Laufendes in sichere Hand j-
leiten . Alle Adreßmeldungen bitten wir in Deutsch - unl
Lateinschrift ( behufs KonKole ) deutlichst zu schreiben .

Deckadrefsaten oder deren Angehörige sind zur Ablieferulli
sofort nach Empfangnahme strengstens anzuhalten .

Srpediti «« de « Sijialdemskrat .

Den Bestellern der

Winke und Rathschläge zur Agitation

hiermit zur Nachricht , daß Neuauflage erst bewirkt werden kan«
wenn eine bestimmte größere Anzahl fest bestellt ist .

Wir bitten deshalb zur Beschleunigung um allseits umgehend '
Bestellung .

Die Expedition des „ Sozialdemokrat . " i
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Durch uns sind zu beziehen :

Der 18 . Brumaire des Louis Bonaparte
Von Karl Marx .

Hamburg 1869 . "

Preis : Mk. 1 60 ( Fr . 2 — ). Porto exka .
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Die preußische Militärfrage uud die deutsche
Arbeiterpartei .

Von Friedrich Engels .

sHambnrg 1865 . "

Preis : 80 Pf . ( Fr . 1 — ). Porto exka .

s « Da der Vorrath der beiden obigen , sehr seltenen Schriften m1
ein geringer ist , so können wir nur bei sofortiger Bestellung ff
sichere Lieferung bürgen .
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Von der M. E. Fink ' schen Buchhandlung in G e r a ( R. j. L. ) ii

zu
beziehen�. P�xerSt Ferd . Lassalle ' s (Lithographie )

Preis pro Stück 1 Mk. Auf 12 Stück 1 Freiexemplar . Miede »

Verkäufer Rabatt . Lieferung nur gegenbaar oder N a ch �

nähme .
2) » Das Porträt Wilh . Bracke s ( Holzschnitt , Folioformat . ) �

Preis pro Stück : 25 Pf .
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Sozialistisch « Arveiterpartei Amerika .
Sektton Rew - Aork .

Sitzung de « Zentralkomites jeden Freitag « bend « 8 Uhl

in Lincoln Hall , ( Sit Allen und Houston Skeet .

Jeden Samstag finden Versammlungen statt . Nähere ? steh'
„New- Porker Vollszeitung " , besonders Freitags und Samstags .

Echwiijerisch « SenoffenschaftSbuchdruckerei in Hottingln -Ziirich .
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